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Uber bie Dorjeifige ülnferbre<^ung
ber ScbEDangerfcbaff.

SBenn eine innerhalb ber ©ebärmutter
fiel) entloidelnbe ©c()loangerfchaft unterbrochen
tnirb, fo Ifeijft biefer Vorgang innerhalb ber

erften bier Nîonate eine gefjigeburi ; fpäter,
bi§ etlna gur 32. VJodfe, eine Frühgeburt. ©er
Unterfcfjieb in ber Vegetcfpung rührt baher,
bag in ber früheren ^eit bie iiiusftofjung beS

©ieS nid)t fo bor fid) geht mie bei ber ©eburt,
fonbern mei)r fo, toie etlna einmal aitcl) ein
unter ber ©d)teimf)aut gelegenes iUgom auS»

geflogen tnirb ; nachher aber gleidjt ber Vor»
gang immer mel)r ber natürlichen ©eburt ;

eS fommt 31t Vlafenfprung, ©eburt ber Frucht
unb bann SluSftognng ber Nachgeburt, aller»
bingS oft unter regellnibrigen ©rfcheinungen,
fo bag eben bod) nicht eine normale ©eburt
borliegt.

©ie geijlgeburt lägt fid) in berfdjiebene ©ta»
bien einteilen: in ben brohenben i'lbort, ben
beginnenben Slbort, ben unbollftänbigen Slbort
unb ben bollftänbigen 2lbort.

Veint brohenben 2lbort löft fid) infolge ber»
fd)iebener ©inloirfungen gunäcf)ft ber unterfte
©ipol ein toenig ab unb eS tritt eine oft nur
geringe Blutung ein. 9Nand)mal finb gielfenbe
©d)mergen bamit berbunben, tneil fchtnache
SBehen fid) ntelben. ÏOÎan finbet bei ber Unter»
fud)ung eigentlid) nid)t biel ; ber §alsfanal
ift erhalten, ber innere Nluttermunb nod) ge»

fd)loffen; ï)ôc£)fterië fann man bie 3ufatntnen»
giehuttgen ber ©ebärmutter barauS erfennen,
bag fie unter ber Unterfudpng abtoechfelnb här»
ter unb tneicher toirb. F~n biefem ©tabium
fann bie Fehlgeburt meift nod) aufgehalten
toerben: man legt bie grau inS 33ett, lägt
fie rithig liegen unb berorbnet ihr Nüttel, bie
bie 3ufammengiel)ung aufhalten unb bie llteruS»
nerbett beruhigen. 2lud) mug, am beften burdj
Äamillentlhftiere, für leichten ©tul)I geforgt
toerben, berbauliche $oft hilft babei. Slbfitljr»
mittel müffen ltnbebingt bermieben toerben,
benn fie fönnen neben ihrer SBirfung auf ben
©arm auch bie ©ebärmutter gu bermel)rten
SBeljen anregen.

Vei bem beginnenben Slbort ift ber Vorgang
fdjon ettoaS toeiter gebiel)en. Nlan finbet ben
§alSfanal fdfon ettoaS erloeitert unb für einen
Finger burchgängig. |>ier hüte matt fich bor

p häufigen Unterfud)ungen ; man unterfucht
einmal pr Feftfteüuu3 ber ©ituation unb
bann möglichft nicht mehr.

Strich hißr utan berfu^en, bie ©chioan»
gerfdjaft noch ju erhalten. einjelnen Fäl»
len toirb baS gelingen, unb ber §al§£anal toirb
fich ioieber fd)liegen. ben meiften Fällen
aber toirb in ber F°l9e baS ©i boch auêge»

flogen, dßeun bann bie ©ebärmutter böllig
leer toirb, loenn bas ©i als ©an^eS auSge»
flogen loirb, fo fdfliegt fich äann aud) ber
tpalSfanal toieber ; bie ißlutung hört auf unb
ber ßranlheitSjuftanb ift erlebigt. Oft aber ift
bieS nicht ber Füll, itub bantt entfteht baS S3ilb
beS unbollftänbigen SlborteS.

S?ei bem unbollftänbigeft Slbort ift toohl ber
grögte ©eil beS ©ieS ausgeflogen; aber bie
tßla^enta unb bie hinfällige §aut bleiben teil»
toeife jurüd. Strich fann bie 2ßafferl)aut im
ganjen mit ber fyrnct)t abgehen unb bie ganje
ijilajenta prüdbleibett, fo bag fich lüe ©ebär»
mutter nicht genügeub pfammenjiehen fann
unb bie Blutung, oft fe|r ftarf, anbauert...
kleinere prüdgebliebene tpiajentarreften fön»
nen Slnlag geben jrtr 33ilbung eines ißlajen»
tarf>olt)f)en. ®aS herabriunenbe 23lut fe^t an
bem i^lajentarreften ©erinnfel an, ähnlich, loie
baS heidbrinuenbe ÜBaffer an einem ©iSjafifen
neue @d)id)ten artfeht. ©er ©tiel be§ tßollpen
fann buret) eintoa^fenbeS 23inbegetoebe berber
toerben, fo bag bie ©ebärmutter nid)t mehr
imftanbe ift, ben Fremäförher auSpftogen.
©ie Blutungen bauern an, unb bie F*au fann
recht blutarm toerben. fold)en Fällen bleibt
nichts anbereS übrig, als bie ©ebärmutter
fünftlidj p entleeren. Niatt holt ben Str5t, ber,
loenn möglid), mit bent Finger ober mit $n=
ftrumenten bie ^urüdgebliebenen ©eile heraus»
holt unb bann noch bie getoud)erte hinfällige
|>aut mit ber ©urette entfernt. SSei biefen
©ingriffen ift man immer toieber erftannt,
toie groge Nîengen Niaterial oft noch borl)an=
ben finb. ©ehr oft mug ber fhalSfanal erloei»
tert loerben ; in anberen Fällen bleibt ber
Nîuttermunb offen, bis bie ©ebärmutter ganj
leer ift.

©ine groge ©efalfr, bie bei biefen SluSräu»

mungen eintreten fann, ift bie einer ®urd)=
ftogung ber burd) bie ©4)loangerfchaft toeich
unb loder geloorbenen ©ebärmuttertoanbung.
Fn folchen Fällen finb burch ungeübte §anb
fchon bie gräulicfjften Verlegungen borgefom»
men. ©ine 3ange, bie bie Neften herausholen
foil, gerät burch "üe 2Banb in bie Vauchhöhle;
man glaubt, ©iteile p faffen unb jieht fie
heraus unb finbet abgeriffene ®armfd)lingen.
Nlandfer hol fc£)on in ber Verloirrung
fo!d)e bünne ©ärme für eine Nabelfcfpur ge»

halten unb äbgefdpitten, unb erft ber heraus»
fliegenbe ®arminl)alt belehrte ihn über fein
Nüigefchicf.

Sluch ein im ©ange befinblicher Slbort mug
oft ausgeräumt toerben; ber Vorgang ift älp»
lieh, nur finbet man bann noch <üe Fruchl,
bie, toenn man fie mit einer 3an3e ergriffen
hat, oft jerreigt, fo bag man bann aufraffen
mug, alle ©eile p finben.

©ine befonbere SCrt ber Fehlgeburt ift ber

©erbifalabort. ®aS ganje ©i mirb auS ber
©ebärmutterhöl)le burch bie 2öehen aitSge»
flogen ; aber (meift bei ©rftgefd)toängerten) ber
äufjere Niuttermunb bleibt gefd)loffen. ©ie
.lpalS!attalhöl)Ie bel)nt fich aufs äugerfte au§,
unb bei ber Unterfuclpng finbet man einen
bem fpalS mit bem ©i entfprechenben ©itmor
unb barauffigenb ben leeren ©ebärmutter»
förper. Fn biefen Fällen genügt eine leichte
©rloeiterung beS äußeren SJluttermunbeS, um
baS ganje ©i auS bent §alSfanal p entfernen,
unb ber ^ßrojeg ift fertig.

©ine toeitere 2lrt bon Verlauf einer Fehl5
geburt ift bie berfehlte Fehlgeburt (englifd) :

miffeb abortion). ®aS @i ftirbt ab, eS treten
Ï6el)en auf, bie fid) aber balb toieber beruhigen ;

ber bietleicht toenig geöffnete Niuttermunb
fd)tiegt fid) toieber, unb ber Vorgang bleibt
bamit flehen. §ie unb ba treten Heinere Vlu»
tungen auf. Nach oft langer 3eH, toährenb
berer bie ©ebärmutter fich ui^t mehr ber»

grögert, mirb bann enblicf) ber Fnhalt auS»

geftogen ; toaS abgeht, ift eine fogenante
Fleifdjmole ober Vlutmole: im inneren eines
bunfler ober heller gefärbten fibrinöfen Körpers,
ber fich au3 geronnenem Vlute gebilbet hat,
finbet man baS gefchrumpfte ©i, baS fein
Frud)ttoaffer unb oft aud) bie Heine Flucht
burch Sluffaugung berloren hat. SBenn eS p
lange geht, fann man auch ïp* äen §als»
fanal ertoeitern unb bie ©ebärmutter entlee»

ren; aber eS befteljt bei biefen alten, toten
Niaffen immer bie groge ©efalfr einer folgen»
ben Fnfeftion, unb flüger überlägt man toohl
bie SluSftogung ben natürlichen Gräften.

Fel)lbiagnofen fommen bei biefem Kapitel
audh bor. ©S fann pm Veifpiel bei ©ileiter»
fd)loangerfchaft, bie burch 3lbfterben beS im
©ileiter befinblidjen ©ieS unterbrochen tourbe,
auS ber ©ebärmutter bie gange baufällige
§aut als ein ©ad ausgeflogen toerben. ©iefer
©chleimhautfad hat genau bie breiedige Fotnt
ber ©ebärmutterhöhle. Stber fie fann boch ettoa
bei oberflächlicher Ünterfuchung, ober toenn fie
nicht boüftänbig ift, für ©iteile genommen
toerben. ©enn bei ber ©ileiterfd)toangerfd)aft
toirb ja bie ©ebärmutterfd)leimhaut auch fo
beränbert, toie toenn fich ^aS @i in ber UteruS»
höl)le anfegt. ©arum mug man Abgänge nicht
nur flüchtig anfeïfen, fonbern genau unter»
fucf)en.

©ann fönnen im Fnneren ber ©ebärmutter
gelegene, geftielte, Heinere Nigome ©ebärmut»
tergufammengiehungen herborrufen unb oft
enblich geboren toerben; manchmal, toenn ber
©tiel bünn ift, fann- er abreigen ; toenn er
feft ift, fann er bie ©ebärmuttertoanb nach

fid) giehen unb eine ©ebärmutterumftülfmng
gur Folge haben, ©oldfe Vorgänge felfen im
Veginn oft einer Fehlgeburt recht ähnlich-

kern» 15. Mà 19SS s ZlànunàcWgsler Zsdrgsng

Die Illiwkiier Hàme
Hfstzielles Grgan des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:

Bühler à Werder A.-G., Buchdruckern und Verlag
Waghausgasse 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
vr. meck. v. Aelleuberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern.

Für den allgemeinen Teil
Frl. Frieda Zaugg, Hebamme, Oftcrmundigen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-fp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt. Ueber die vorzeitige Unterbrechung der Schwangerschaft. — Büchertisch. — Schweiz. Hebammenverrin: Jahresrechnung des Schweiz Hebammenvereins
pro 1L38. — Zenlrnlvorstand. — Krankenkasse: Krankgemelvete Mitglieder. -- Eintritte. — Todesanzeige — Zur gcfl. Notiz — Vcrcinsnawrichtcn: Sektionen Baselstadt,
Bern, Luzern, Schaffhausen, St. Gallen, Thurgau, Wintcrthur, Werdenberg-Sargnns, Zug, Zürich. — Aus der Praxis. — Osterboten. — Büchertisch. — Ein apostolischer
Frauenberuf. — Vermischtes. — Anzeigen.

Aber die vorzeitige Unterbrechung
der Schwangerschaft.

Wenn eine innerhalb der Gebärmutter
sich entwickelnde Schwangerschaft unterbrochen
wird, so heißt dieser Vorgang innerhalb der
ersten vier Monate eine Fehlgeburt; später,
bis etwa zur 32. Woche, eine Frühgeburt. Der
Unterschied in der Bezeichnung rührt daher,
daß in der früheren Zeit die Ausstoßung des

Eies nicht so vor sich geht wie bei der Geburt,
sondern mehr so, wie etwa einmal auch ein
unter der Schleimhaut gelegenes Myom aus-
gestoßen wird: nachher aber gleicht der
Vorgang immer mehr der natürlichen Geburt;
es kommt zu Blasensprung, Geburt der Frucht
und dann Ausstoßung der Nachgeburt,
allerdings oft unter regelwidrigen Erscheinungen,
so daß eben doch nicht eine normale Geburt
vorliegt.

Die Fehlgeburt läßt sich in verschiedene Stadien

einteilen: in den drohenden Abort, den
beginnenden Abort, den unvollständigen Abort
und den vollständigen Abort.

Beim drohenden Abort löst sich infolge
verschiedener Einwirkungen zunächst der unterste
Eipol ein wenig ab und es tritt eine oft nur
geringe Blutung ein. Manchmal sind ziehende
Schmerzen damit verbunden, weil schwache
Wehen sich melden. Man findet bei der
Untersuchung eigentlich nicht viel; der Halskanal
ist erhalten, der innere Muttermund noch
geschlossen; höchstens kann man die Zusammenziehungen

der Gebärmutter daraus erkennen,
daß sie unter der Untersuchung abwechselnd härter

und weicher wird. In diesem Stadium
kann die Fehlgeburt meist noch aufgehalten
werden: man legt die Frau ins Bett, läßt
sie ruhig liegen und verordnet ihr Mittel, die
die Zusammenziehung aufhalten und dieUterus-
nerven beruhigen. Auch muß, am besten durch
Kamillenklystiere, für leichten Stuhl gesorgt
werden, verdauliche Kost hilft dabei. Abführmittel

müssen unbedingt vermieden werden,
denn sie können neben ihrer Wirkung auf den
Darm auch die Gebärmutter zu vermehrten
Wehen anregen.

Bei dem beginnenden Abort ist der Vorgang
schon etwas weiter gediehen. Man findet den
Halskanal schon etwas erweitert und für einen
Finger durchgängig. Hier hüte man sich vor
zu häufigen Untersuchungen; man untersucht
einmal zur Feststellung der Situation und
dann möglichst nicht mehr.

Auch hier kann man versuchen, die Schwangerschaft

noch zu erhalten. In einzelnen Fällen

wird das gelingen, und der Halskanal wird
sich wieder schließen. In den meisten Fällen
aber wird in der Folge das Ei doch ausge¬

stoßen. Wenn dann die Gebärmutter völlig
leer wird, wenn das Ei als Ganzes ausgestoßen

wird, so schließt sich dann auch der
Halskanal wieder; die Blutung hört auf und
der Krankheitszustand ist erledigt. Oft aber ist
dies nicht der Fall, und dann entsteht das Bild
des unvollständigen Abortes.

Bei dem unvollständiges! Abort ist Wohl der
größte Teil des Eies ausgestoßen; aber die
Plazenta und die hinfällige Haut bleiben
teilweise zurück. Auch kann die Wasserhaut im
ganzen mit der Frucht abgehen und die ganze
Plazenta zurückbleiben, so daß sich die Gebärmutter

nicht genügend zusammenziehen kann
und die Blutung, oft sehr stark, andauert...
Kleinere zurückgebliebene Plazentarresten können

Anlaß geben zur Bildung eines Plazen-
tarpolypen. Das herabrinnende Blut setzt an
dem Plazentarresten Gerinnsel an, ähnlich, wie
das herabrinnende Wasser an einem Eiszapfen
neue Schichten ansetzt. Der Stiel des Polypen
kann durch einwachsendes Bindegewebe derber
werden, so daß die Gebärmutter nicht mehr
imstande ist, den Fremdkörper auszustoßen.
Die Blutungen dauern an, und die Frau kann
recht blutarm werden. In solchen Fällen bleibt
nichts anderes übrig, als die Gebärmutter
künstlich zu entleeren. Man holt den Arzt, der,
wenn möglich, mit dem Finger oder mit
Instrumenten die zurückgebliebenen Teile herausholt

und dann noch die gewucherte hinfällige
Haut mit der Curette entfernt. Bei diesen
Eingriffen ist man immer wieder erstaunt,
wie große Mengen Material oft noch vorhanden

sind. Sehr oft muß der Halskanal erweitert

werden; in anderen Fällen bleibt der
Muttermund offen, bis die Gebärmutter ganz
leer ist.

Eine große Gefahr, die bei diesen Ausräumungen

eintreten kann, ist die einer
Durchstoßung der durch die Schwangerschaft weich
und locker gewordenen Gebärmutterwandung.
In solchen Fällen sind durch ungeübte Hand
schon die gräulichsten Verletzungen vorgekommen.

Eine Zange, die die Resten herausholen
soll, gerät durch die Wand in die Bauchhöhle;
man glaubt, Eiteile zu fassen und zieht sie

heraus und findet abgerissene Darmschlingen.
Mancher hat auch schon in der Verwirrung
solche dünne Därme für eine Nabelschnur
gehalten und abgeschnitten, und erst der
herausfließende Darminhalt belehrte ihn über sein
Mißgeschick.

Auch ein im Gange befindlicher Abort muß
oft ausgeräumt werden; der Vorgang ist ähnlich,

nur findet man dann noch die Frucht,
die, wenn man sie mit einer Zange ergriffen
hat, oft zerreißt, so daß man dann aufpassen
muß, alle Teile zu finden.

Eine besondere Art der Fehlgeburt ist der

Cervikalabort. Das ganze Ei wird aus der
Gebärmutterhöhle durch die Wehen ausgestoßen

; aber (meist bei Erstgeschwängerten) der
äußere Muttermund bleibt geschlossen. Die
Halskanalhöhle dehnt sich aufs äußerste aus,
und bei der Untersuchung findet man einen
dem Hals mit dem Ei entsprechenden Tumor
und daraufsitzend den leeren Gebärmutterkörper.

In diesen Fälleu genügt eine leichte
Erweiterung des äußeren Muttermundes, um
das ganze Ei aus dem Halskanal zu entfernen,
und der Prozeß ist fertig.

Eine weitere Art von Verlauf einer
Fehlgeburt ist die verfehlte Fehlgeburt (englisch:
missed abortion). Das Ei stirbt ab, es treten
Wehen auf, die sich aber bald wieder beruhigen;
der vielleicht wenig geöffnete Muttermund
schließt sich wieder, und der Vorgang bleibt
damit stehen. Hie und da treten kleinere
Blutungen auf. Nach oft langer Zeit, während
derer die Gebärmutter sich nicht mehr
vergrößert, wird dann endlich der Inhalt
ausgestoßen; was abgeht, ist eine sogenante
Fleischmole oder Blutmole: im Inneren eines
dunkler oder Heller gefärbten fibrinösen Körpers,
der sich aus geronnenem Blute gebildet hat,
findet man das geschrumpfte Ei, das sein
Fruchtwasser und oft auch die kleine Frucht
durch Aufsaugung verloren hat. Wenn es zu
lange geht, kann man auch hier den Halskanal

erweitern und die Gebärmutter entleeren;

aber es besteht bei diesen alten, toten
Massen immer die große Gefahr einer folgenden

Infektion, und klüger überläßt man Wohl
die Ausstoßung den natürlichen Kräften.

Fehldiagnosen kommen bei diesem Kapitel
auch vor. Es kann zum Beispiel bei
Eileiterschwangerschaft, die durch Absterben des im
Eileiter befindlichen Eies unterbrochen wurde,
aus der Gebärmutter die ganze hinfällige
Haut als ein Sack ausgestoßen werden. Dieser
Schleimhautsack hat genau die dreieckige Form
der Gebärmutterhöhle. Aber sie kann doch etwa
bei oberflächlicher Untersuchung, oder wenn sie

nicht vollständig ist, für Eiteile genommen
werden. Denn bei der Eileiterschwangerschaft
wird ja die Gebärmutterschleimhaut auch so

verändert, wie wenn sich das Ei in der Uterushöhle

ansetzt. Darum muß man Abgänge nicht
nur flüchtig ansehen, sondern genau
untersuchen.

Dann können im Inneren der Gebärmutter
gelegene, gestielte, kleinere Myome
Gebärmutterzusammenziehungen hervorrufen und oft
endlich geboren werden; manchmal, wenn der
Stiel dünn ist, kann er abreißen; wenn er
fest ist, kann er die Gebärmutterwand nach
sich ziehen und eine Gebärmutterumstülpung
zur Folge haben. Solche Vorgänge sehen im
Beginn oft einer Fehlgeburt recht ähnlich.



20 ©ie ©chmeijer §ebamme Sdr. 3

âCrt eine geßlgeburt fann fief), befonberS
menu baê ©i in gorrn einer Stafemnole er»

franft toar, aber oft and) oßne beuttieß fießtbare
Stafen, eine bösartige ©efeßmutft, ba§ ©ßo=

rionepitf)etiom, anfeßtießen. ©in 93eifpiel ift
ftarer ate biete SBorte: ©ine junge gran er»
leibet eine getjtgeburt ; ber Strjt räumt fie
au§, aber eê blutet meiter. ©er Strjt madjt
eine jtneite unb eine britte Stusfraßung : otjne
Gcrfotg. ©inige SBocßen fpäter befommt bie

grau eine heftige Sungenbtutung, bie fid? mie»

berßott unb an ber fie jugrunbe geßt. Sdun
mar bie ©ad)e ftar: ©S hatte fid) nach bem
Stbort ein ©ßorionepitßetiom gebitbet, bas mit
ber $eit im Sinken Körper, atfo aueß in ben
Sungen, Stbteger bitbete, fogenannte SRetafta»

fen. ©arauf griffen biefe in bem jarten Sun»
gengetoebe unb führten pr tötticfjen Blutung.

SBenn eine ©ehmangerfeßaft ba§ Seben ober
ernfttieß bie ©efunbßeit einer gran bebroßt,
fo baß biefe Sebroßmtg auf feine anbere
äöeife abgetoenbet ioerben fann, muß fid)
feßtießtid) ber Strjt entfeßtießen, für baê be»

brotjte Seben ber SJdutter ba§ Kinb 31t opfern
unb bie ©djmangerfcßaft ju unterbrechen. @o

unangenehm biefe ©ingriffe finb, mirb bod)
ber ©ntfcßluß oft erleichtert, menn man fieß
bor Slugen hält, baß ohne ©ingriff bie SRutter
jugrunbe gehen mirb; aber auch baê Kinb,
baê noch auf ©ebeiß unb Serberben mit ber
SRutter berbunben ift, nicht bureß Untertaffung
ber Operation gerettet merben fann.

©iefer ©tanbpunft ift aud) bon ber ©efeß»
gebung alter Staaten auerfannt morben, im»
merpin ift bie ©emäßrteiftung biefeê SecßtS
be§ Str^teS mit einer Steiße bon Sicherungen
gegen mißbräuchliche ©ingriffe umgeben. @§

muß ftetê ein jmeiter Str^t ben KranfßeitS»
juftanb ber grau mitbegutachten ; ein ißroto»
fott muß aufgefegt unb bie Seßörben informiert
merben.

©inige biefer Seftimmungen finb atterbirtgS
recht unpraftifch, fo auch m unferem neuen
gibitgefeßbueß, ba§ eben nicht bon gachmätt»
nern bie mebijinifchen Strtifet hat rebigieren
taffen unb bei bem jene Strtifet einen Korn»
promiß barftelten jmifebjen ben 2öettanfcßauun»
gen bon ber äußerften Stechten bis jur äußer»

3aî>resredi)mmg 6(J)tDcÎ3- ^ebammenpereiriô pro 1938.

t.

2.

B.

4.

5.

6.

1.

2.

3.

4.
5.

6.

A.

1218 Jahresbeiträge à gr. 2.—
22 rücfftänbige Beiträge à gr. 2.—

19 Sdeueintritte à gr. 1.—

Smfen:
ginS ©parßefte güreßer Kantonatbanf.
$inS Obligationen Starg. Kantonatbanf unb

.güreßer Kantonalbanf
ginS ©parheft Starg. Kantonatbanf.
SSerfcïjiebene Seiträge:
9tücfoerficßerungS=©efelIfcbaft gürieß. •

fRütfoerficßerungS» ©efettfeßaft StBintertßur
Srofcßenoerfauf
fRücfftänbige StuSroeiSfarten 1937
StuSmeiSfarten 1938
Stücfbergütung: ©pefen grau Jeßte unb

grt. ©pieß

Sorto=iRücföergütungen

©efeßenfe für bie UnterftüßungSfaffe :

girma ©uigoj, SuabenS

girma gbinbemgifeßter & ©o., Sern
girma $enfel & Sie., Safet
girma IRobS, ÜRündßenbucßfee....

©otal ber ©innaßmen

2,436.—
44.—

125.50

458.40
30.35

93.—
195.80

11.05
8.50
3.—

10.30

100.—
100 —
100.—
200 —

7.

8.

9.

B. JUissfltfhat.
23 ©ratififationen

8 tlnterftüßungen

Seiträge an Sereine unb geitungen:
Zentrale für grauenberufe, Zürich 60.—
©efretariat ©ittlicßeS SolfSrooßl, gürieß 30.—
Sunb fchmeig. grauenoereine, Siel 20.—
©djmei^. grauenbtatt 10 30

Seiträge an 2 ©eftionen

©rudtjaeßen

©etegierten» unb ©eneralberfammtung, ©hur:
©aggelber beS gentratoorftanbeS. 150.—
fReifefpefen beS gentratoorftanbeS 65.30
grau äßeßrli, Ueberfeßcrin 60.—
grt. ©r. ÜRaegeli, Srotofotl 120.60

grau ©dienfer, Sfebiforin 32.85
©r. ^aefliger, îageêfarte 17.—
grt. ®r. Siaegeli, ©pefen 5.80
Sanfett für bie sperren Sertreter 6.—

Honorare für ben 3entratborftanb

Kapitalanlagen :

©ifferenj auf Dbtigationenfauf
fReifefpefen unb ©aggelber:
grau Soßhurb unb grau ©dhenfer, fRebi»

forinnen nach ©d)injnad)
SR. J. Sanbotr, fran^öfifcfje Ue6erfeßung
J. ©chmar^, Sîiban,1Reifefpeien an bie ®ene=

raloerfammlung jum Sunb ©eßmeij.
grauenoereine

llebertrag

35.80
25.—

2.55

Sr.

2,480. —

19.—

614.25

321.65

208.06

500.

gr. 4,142.96

970.—

365.35

120.30

60.—
103.—

457.55

700 —

107.60

63.35

gr. 2,947.15

10.

11.

12.

llebertrag
ißräfibentinnenberfammtung nadf Dlten,

fReifefpefen beS 3entralborftanbeS. 18.80
grau ©lettig, Seifefpefen 66.15

grau grei, tReifefpefen 13.55

Sorti, ©etepfjon unb SRanbate :

Sdacßnahmen unb ÜRanbate ber Kaffierin 236.76
Sorti ber Sräfibentin 66.95
©elephon ber Subcutin 4.20
Sorti ber Stftuarin 33.10
©elephon ber Stftuarin 7.—
Sorti ber Kaffierin 26.75
©elephon ber Kaffierin 5.60
Sorti ber grau Sautb ©chtnjnach 1.30

Kranfenfaffebeiträge für über 80jäßrige ÏRitgtieber

Setriebsfpefen unb SerfchiebeneS :

graeßtbrief @(hinjnach=3ttrid) 6.15

Kranj für grl. Saumgartner 29.—
SrofchenoerjeidiniS 10.—
SanbeSauSftellung»@infchreibegebühr. 10.—

©otal ber SluSgaben gr.

Sr-
2,947.15

98.50

381.66

372.—

55.15

3,854.46

©otal ber ©innahmen 4,142.96
©otal ber SluSgaben 3,854.46

Sorfcfjlag gr. 288 50

^«tnôfldttôhdlïcïttb por 31. Jejenther 1938.

Kaffabeftanb
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation
2 Obligationen

à gr. 1000.— ber Slarg. Kantonatbanf

» a 3000. — „ „ „
„ „ 3000.— „
„ „ 1000. — beS KantonS 3"ttch

4 Obligationen „ „ 1000. —
©parßefte ber ^üreßer Kantonalbanf, 3üricß

53.44
1,000.—
3,000.—
3,000.—
2,000.—
4,000.—
6,226.30

©otat gr. 19^279.74

Sermögen per 31. ©ejember 1937 18,991.24
Sermögen per 31. ©ejember 1938 19,279.74

Sermeßrung gr. 288.50

^ürieß, ben 31. ©ejember 1938.

©ie ^eutratfaffierin: grau fperrmann.

©eprüft unb richtig befunben:

Zürich, ben 22. gebruar 1939.

©ie fRebiforinnen:

grt. ®r. Sdägeti, SBintertßur.
grau ©äffer, tpebamme, ©arnen.

NB. ®unß ©rtrantung einer Ddebitorin tonnte bie SRebifion nidßt früßer ftattfinbert-
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An eine Fehlgeburt kann sich, besonders
wenn das Ei in Form einer Blasenmole
erkrankt war, aber oft auch ohne deutlich sichtbare
Blasen, eine bösartige Geschwulst, das Cho-
rionepitheliom, anschließen. Ein Beispiel ist
klarer als viele Worte: Eine junge Frau
erleidet eine Fehlgeburt; der Arzt räumt sie

aus, aber es blutet weiter. Der Arzt macht
eine zweite und eine dritte Auskratzung: ohne
Erfolg. Einige Wochen später bekommt die

Frau eine heftige Lungenblutung, die sich

wiederholt und an der sie zugrunde geht. Nun
war die Sache klar: Es hatte sich nach dem
Abort ein Chorionepitheliom gebildet, das mit
der Zeit im ganzen Körper, also auch in den
Lungen, Ableger bildete, sogenannte Metasta¬

sen. Darauf zerrissen diese in dem zarten
Lungengewebe und führten zur tötlichen Blutung.

Wenn eine Schwangerschaft das Leben oder
ernstlich die Gesundheit einer Frau bedroht,
so daß diese Bedrohung auf keine andere
Weise abgewendet werden kann, muß sich

schließlich der Arzt entschließen, für das
bedrohte Leben der Mutter das Kind zu opfern
und die Schwangerschaft zu unterbrechen. So
unangenehm diese Eingriffe sind, wird doch
der Entschluß oft erleichtert, wenn man sich

vor Augen hält, daß ohne Eingriff die Mutter
zugrunde gehen wird; aber auch das Kind,
das noch auf Gedeih und Verderben mit der
Mutter verbunden ist, nicht durch Unterlassung
der Operation gerettet werden kann.

Dieser Standpunkt ist auch von der
Gesetzgebung aller Staaten anerkannt worden,
immerhin ist die Gewährleistung dieses Rechts
des Arztes mit einer Reihe von Sicherungen
gegen mißbräuchliche Eingriffe umgeben. Es
muß stets ein zweiter Arzt den Krankheitszustand

der Frau mitbegutachteu; ein Protokoll

muß aufgesetzt und die Behörden informiert
werden.

Einige dieser Bestimmungen sind allerdings
recht unpraktisch, so auch in unserem neuen
Zivilgesetzbuch, das eben nicht von Fachmännern

die medizinischen Artikel hat redigieren
lassen und bei dem jene Artikel einen
Kompromiß darstellen zwischen den Weltanschauungen

von der äußersten Rechten bis zur äußer-

3ahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 19Z8.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

1.

2.

3.

4.
5.

6.

A. Kittnahmen.

1218 Jahresbeiträge à Fr. 2.—
22 rückständige Beiträge à Fr. 2.—

19 Neueintritte à Fr. 1.—

Zinsen:
Zins Sparhefte Zürcher Kantonalbank.
Zins Obligationen Aarg. Kantonalbank und

Zürcher Kantonalbank
Zins Sparheft Aarg. Kantonalbank.

Verschiedene Beiträge:
Rückversicherungs-Gesellschaft Zürich.
Rückversicherungs- Gesellschaft Winterthur
Broschenverkauf
Rückständige Ausweiskarten 1937
Ausweiskarten 1938
Rückvergütung: Spesen Frau Jehle und

Frl. Spieß

Porto-Rückvergütungen

Geschenke für die Unterstützungskasse:
Firma Guigoz, Vuadens
Firma Zbinden-Fischler & Co., Bern
Firma Henkel K Cie., Basel
Firma Nobs, Münchenbuchsee....

Total der Einnahmen

2,436.—
44.—

125.50

458.40
30.35

93.—
195.80

11.05
8.50
3.—

10.30

100.—
100.—
100.—
200.—

7.

8.

9.

ö. Ausgabe«.
23 Gratifikationen

8 Unterstützungen

Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Zentrale für Frauenberufe, Zürich 60.—
Sekretariat Sittliches Volkswohl, Zürich 30.—
Bund schweiz. Frauenvereine, Viel 20.—
Schweiz. Frauenblatt 10 30

Beiträge an 2 Sektionen

Drucksachen

Delegierten- und Generalversammlung, Chur:
Taggelder des Zentralvorstandes. 150.—
Reisespesen des Zentralvorstandes 65.30
Frau Wehrli, Ueversetzerin 60.—
Frl. Dr. Naegeli, Protokoll 120.60

Frau Schenker, Revisorin 32.85
Dr. Hacfliger, Tageskarte 17.—
Frl. Dr. Naegeli, Spesen 5.80
Bankett für die Herren Vertreter 6.—

Honorare für den Zentralvorstand

Kapitalanlagen:
Differenz auf Obligationenkauf
Reisespesen und Taggelder:
Frau Boßhard und Frau Schenker, Nevi-

sorinnen nach Schinznach
M. I. Landoli. französische Uebersetzung

I. Schwarz, Nidau, Reisespeien an die
Generalversammlung zum Bund Schweiz.
Frauenvereine

Uebertrag

35.80
25.—

2.55

Fr.

2,480. —

19.—

614.25

321.65

208.06

500.

Fr. 4,142.96

970.—

365.35

120.30

60.—
103.—

457.55

700 —

107.60

63.35

Fr. 2,947.15

10.

11.

12.

Uebertrag
Präsidentinnenversammlung nach Ölten,

Reisespesen des Zentralvorstandes. 18.80
Frau Glettig, Reisespesen 66.15
Frau Frei, Reisespesen 13.55

Porti, Telephon und Mandate:
Nachnahmen und Mandate der Kassierin 236.76
Porti der Präsidentin 66.95
Telephon der Präsidentin 4.20
Porti der Aktuarin 33.10
Telephon der Aktuarin 7.—
Porti der Kassierin 26.75
Telephon der Kassierin 5.60
Porti der Frau Pauli, Schinznach 1.30

Krankenkassebeiträge für über 80jährige Mitglieder
Betriebsspesen und Verschiedenes:
Frachtbrief Schinznach-Zürich 6.15
Kranz für Frl. Baumgartner 29.—
Broschenverzeichnis 10.—
Landesausstellung-Einschreibegebühr. 10.—

Total der Ausgaben Fr.

Fr.
2,947.15

98.50

381.66

372.—

55.15

3,854.46

Mattz.
Total der Einnahmen 4,142.96
Total der Ausgaben 3,854.46

Vorschlag Fr. 288 50

Hermögmsbestand per 31. Dezember 1938.

Kassabestand
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation
2 Obligationen

à Fr. 1000.— der Aarg. Kantonalbank

„ „ 3000. — „ „ „
„ 3000.— „

„ „ 1000.— des Kantons Zürich
4 Obligationen „ „ 1000.—
Sparhefte der Zürcher Kantonalbank, Zürich

53.44
1,000.—
3,000.—
3,000.—
2,000.—
4,000.—
6,22630

Total Fr. 19/279.74

Hermögetts-Hergleichuug.

Vermögen per 31. Dezember 1937 18,991.24
Vermögen per 31. Dezember 1938 19.279.74

Vermehrung Fr. 288 50

Zürich, den 31. Dezember 1938.

Die Zentralkassierin: Frau Herrmann.

Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 22. Februar 1939.

Die Revisorinnen:

Frl. Dr. Nägeli, Winterthur.
Frau Gasser, Hebamme, Sarnen.

dlk. Durch Erkrankung einer Revisorin konnte die Revision nicht früher stattfinden-
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ften Sinfen. ©ie prajrid mirb btefe ©inge
regeln müffen.

©rop allen biefen ftaatlicpen Sorbeugungd*
maßregeln bfi'iljt etned ber fcpänblicpften Ser*
brechen, ber frimineße 2(bort, bie Stbtreibung,
luftig metter. SBtefe grauen motten aud nicp*
tigen ©rünben feine ©eburt erleben, ober fie
finb unepeticp gefcpmängert ober nur 51t be*

quem, nod) .Vtinbcr 51t pabctt. ®a fiept bann
gteid) ber Stbtrciber parat, ber um ©etbed*
geminn opne Gemmungen bad merbenbe Beben

beruidjtet. SBad babei für SRetpoben benüpt
merbeit, ift oft grauenhaft. SRit irgenbeinent
fpipen ©egenftanb mirb in ber ©ebärmutter
perumgeftocpert ; oft mirb fie burdjftofeen,
meift mirb eine gnfeftion gefegt, unb biete

grauen haben ihre Sequemticpfeit fd)on mit
beut ©obe befahlt ober mit tebendtängticpem
Siechtum. Ëd fommen Saucpfellentgitnbungen
bor, altgemeine Stutbergiftung, bann ptöp*
lieber Sot mährenb bed Ëingrtffed burd) Suft*
embotie ober, menn ©eifenmaffer eingefpript
mürbe, burch ©eifenembotie.

Urfad)en für ben fpoutanen SIbort föntten
fein franfpafte .guftänbe ber SRutter, bann gibt
ed grauen, bie an gemopnpeitdmäfgiger geht»
geburt leiben, inbem bie gruept immer mieber
abgeht, ©pppitid fann llrjacpe bed gruepttobed
unb Stbganged fein, ©ann .'patêfanalriffe, mo*
burch bie ©ebärmutter niept richtig nach unten
abgefeptoffen ift. ©efcpmütfte ber ©ebärmutter
unb Ëntgûnbungen in ber Umgebung fönnen
auep fo mirfen. SBo bie innere ©efretion nicht
in Orbnung ift, !ann peute oft burch Hormone
Stbpilfe gefepaffen merben.

Bücbertiscf).
SÜÄutter unb Ätnb. Son Dr. med. üßauta

©cpu!p*Safcpo. ®ed $inbed Pflege unb
Ërnâprung. s$reid gebunben gr. 6.50.
Senno ©cpmabe Vertag, Safel.

©as Sucp ber befannten Äinberärgtin ift mit
einem ©eteitmort bon ißrofeffor ©uggidberg
audgeftattet. Ëd führt ben Sefer mit Unter*
ftüpung bon Photographien unb geiepnungen
burcp ben ©ang ber Pflege unb Ërnâprung
bed ßinbed bon ber ©eburt an bid über bie
gefäprticpfte 3eü tDe9- Ërfaprnng pat bem
Sucpe gu ©ebatter geftanben unb maneper
mirb fiep gerne barin 9tat polen.

Sdjœeif. fjclmmitteiuicrcin

Zentraloors fand.
Unter gepn tüdjtigen 30tännern
öerbnnlen neun, toaS fie finb,
ber SJiuttcr.

gür unfere biedjäprige ©efegierten* unb ©e=

neratberfammtung, bie bon ber ©eïtion Uri
burcpgefüprt mirb, möcpten mir bie ©eftionen
unb Ëingelmitglieber erfuepen, allfällige Sin*
träge bid 31. SRärg b. g. bem gentratborftanb
eingufenben. $u fpät eintreffenbe SInträge fön*
nen niept rnepr berüdfieptigt merben.

©ann möcpten mir nocp auf bie Ëinfenbung
über bie ©eprift für bie Sanbedaudfteßung,
,,©u ©cpmeigerfrau", aufmerffam madpen,
morin an anberer ©teile furg berieptet mirb.

Srofcpen für bie SRitglieber bed fepmeig.
Gebammenbereind fönnen bei ber gentrat*
präfibentin beftettt merben.

SRit foßegialen ©rüfjen!

gür ben 3entraIborftanb :

©ie präfibentin : ©ie ©efretärin :

g. ©lettig. grau 9t. ßölla.
tRtjcpenbergftr. 31 ©intertpur §ottingerftr. 44

£el. 26 301. SüridE) 7.

©tc Srofdjiire ,,©u ©cpmeigerfrau".
©ie feproeigerifepett grauenberbänbe planen,

für bie fepmeig. Banbedaudfteßung 1939 eine
Srofcpüre peraudgugeben, morin auf bie Str*
beit ber grau in ber gamitie, in Ërgiepung,
fogiater Strbeit, im Pflegemefen, in ber Sotfd*
mirtfdjaft, in Unuft unb SBiffenfcpaft, im ©taat
ufm. pingemiefen mirb. ©ie Srofcpüre foil eine
Ërgângung fein gur Studfteßung im „paöitton
ber ©cpmeigerfrau", ba bort lange niept bad
audgefteltt merben fann, mad audgeftettt mer*
ben foil te. gerner f0^ ^ Sücplein eine
Ërinnerung fein für bie ©cpmeigerfrauen unb
gugleicp atd Slnfporn bienen für bie in ber
grauenbemegitng nod) niept erfaßten ©rvtppen.

®a ber preid biefed Sänbcpend auf gr. 1.—
feftgefept ift, poffen mir, bafg auep unfere SRit*
gtieber ipm reged gntereffe entgegenbringen
merben. J. G.

Krankenkasse.
ßranf gemetbete SRitglieber:

grau geugin, ©itggingen (Sern)
grau ©turgenegger, IReute (Stppengett)
Mme. Ë. Surbet, ©enèbe
grau Sertfcpinger, gitriep 5

grau Seuenberger, Saben (Stargau)
grau ©ertfcp*9totp, Safet
grau Suff, Stbtmit (©t. ©alten)
grau Quengler, ©t. Siargretpen (©t. ©alten)
grau Süfcper, Stnpen (Stargau)
grau Soget=iïarrer, Safe!
grau @eng=9tegti, ÜRäfeld (©tarud)
Mlle. Th. Planchamp, Vouvry (SBattid)
grau portmann, Siontandporn (Spurgau)
Mme. M. Nicole, Ballens (SBaabt)
grau Sontognati, pofepiabo (©raubünben)
grau Ëmitie .Üuprt, Ëffretifon (güridp)
grt. Suife ©tpmib, ©iedbaep (©tarud)
grau §ebmig Stamm, gitgbaep (©tarud)
grau SJtofer, ©unggen (©ototpurn)
grt. Stnna .'puffepmib, ©rimbaep (©ototpurn)
grait Ë. 5Hf]tirtg, SBotfmit (©ototpurn)
grau S!necpt=©treiff, güriep, g. g. ©tarud
grau £>äcpter, IRopr (Stargau)
grau S. Siäber, güriep
grau ©üggi, ©renepen (©ototpurn)
grau $i^=Sraun, Safet
grau Siatpid, Sucp (Spurgau)
grau ©epreiber, Oftringen (Stargau)
grt. S. Sücpter, Sangnau bei Dteiben (Sugern)
grau ©ennparb, ©ippingen (Stargau)
Mlle. Clara Grosjean, Bevaix (Neuchâtel)
grt. SRarie ©cpmarg, ©dptiern b. iîônig (Sern)
grau Stngeprn, SRuoten (©t. ©alten)
grau Ëicper (Sern)
grau Söirtp, ©tammpeim (güridp)
grt. gop. Ëamenifcp, Stpägünd (©raubünben)
grau 91. $üng, SJhipteporn (©tarud)
grt. 91. gaugg, SBpnigen (Sern)

nBambinou'NabelbrnchpfIaster
(gesetzlich geschützt)

Die

zuverlässige,
billige,
konservative
Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

# Muster u. Prospekte durch die Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

k. 658 b. Zürich 8

grau peterd, £>öngg*güricp
grau Sottenmeiber, gtiielen (Uri)
grau gottinger, Stümtang (güriep)
grt. ©life £>obet, ©cpöp (Sugern)
grt. ©oppie SBirtp, «Gögglingen (Stargau)
grau 9JÎ. Söepenetp, Siel (Sern)
grau 9toft*9cop, Göugg*güricp
grau Sic. Ëorap, SBattendburg (©raubünben)
grau Ëtmer*«Çiôdti, ©tarud
grau Stnnapeim, Softorf (©ototpurn)
grau Starie Seu, Dîeupaufen
Mme. Rose Marie Gay-Burnier, Bex (Vaud)
grau Ëtife Sed, Sieiuacp (Stargau)
grau 9DÎ. ©anteter, Stmtifon (©purgatt)
grau 9R.©tpäbeti, Sengnan (Sern)
Mlle. Elise Vodoz, Chexbres (Vaud)
grau Gertin, Sienemett (Safettanb)

jftr.=îtr. Ëintritte:
18 grt. Ottilia ©trade, ©teinegg (Stppeng.),

10. ©egember 1938.
126 Mlle. Alice Clavel, Oulens s. Echallens

(Vaud), 11. gebruar 1939.
©eien ©ie und pergtiep miltfornmen!

©ie Sronïenfûffefommtffimt in Söintertpur:
grau St der et, präfibentin.
grau ©anner, ßaffierin.
grau 9tofa SR ang, Stftuarin.

2obc$an3cigc.
Sdjon toieber liegt mir bic fcfjmcrgïicïjc Sßflid^t

ob, Qbncn ben §infdjieb bon gwet lieben Stolle»

ginnen gu tnelben. Qm tjo^cn Sllter bon 85 Qatj»
ren ftarb ant 13. gebruar

$rau Martin
CSEcmgarfen.

21m 1. gebruar ftarb

$rau <£mma Scuftot)Icr-(22îct)ci?
©tcffiöburg,

int 60. 2ltterëjapr.

SSStr Bitten Sie, ben Itcben ©ntfetpafenen ein
freunbticfieë SInbenten beroapren gu rooDen.

®ic ÄcanBenBaffcBotnmiffton.

3uv gcfL QX0Û5.
Sid gum 15. Stprit fönnen bie Seiträge

für bad II. Ouartat 1939 ber ßranfenfaffe
auf unfer poftepedfonto VIII b 301 einbegaplt
merben. Siadpper erfolgt Ëingug per Siacpnapme
mit 20 3tp. 3ufcplag. Sllfo gr. 8.25 unb
gr. 9.25.

Nichtig.
Sitte lefett uttb aufbeittapren.

gmmer fommen Stnfragen, marum mu| ii^
gr. 9.05 begaplen unb meine Kollegin nur
gr. 8.05, unb marum mirb mir fein ©tillgelb
begaplt unb born SBöcpnerinnengelb fogar nodp

gr. 18.—- abgegogen?
Stntmort: gr. 8.05 begaplen bie jenigen

SRitglieber, melcpe nur in ber Gebammen=.Vran*
fenfaffe finb ober erft fpäter in eine gmeite ßaffe
eingetreten, ©iefe paben aucp Stnfprucp auf
©tillgelb, med mir für biefe SRitglieber ben

Sunbedbeitrag begiepen fönnen.
gr. 9.05 müffen folepe SRitglieber begaplen,

bie beim Ëintritt in bie §ebammen*5îranfen*
faffe fepon in einer anerfannten .draufenfäffe
SRitglieb maren, benn biefe Äaffe pat ben Stn*
fpruep bed Sunbedbeitraged. ©emgufolge mu|
bei und ber Ërfap geleiftet merben, alfo gr. 1.—
pro Ouartal unb für SBödpnerinnen gr. 18.—.
©ad ©tillgelb mirb immer bon berjenigen
Sïaffe begaplt, melcpe bie Sunbed=@ubbention
für bad betreffenbe SRitgüeb begiept. ©iefe ©ub=
üention mirb aber pro Sftitglieb nur einer ^affe
gugemiefen, mie angegeben.

Goffentlicp ift biefe Stngelegenpeit nun enb*
liep aßen SRitglieber flar.

grau ©anner, iîaffierin, ßempttal.
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sten Linken. Die Praxis wird diese Dinge
regeln müssen.

Trotz allen diesen staatlichen Vorbeugungsmaßregeln

blüht eines der schändlichsten
Verbrechen, der kriminelle Abort, die Abtreibung,
lustig weiter. Viele Frauen wollen aus
nichtigen Gründen keine Geburt erleben, oder sie

sind unehelich geschwängert oder nur zu
bequem, noch .Linder zu haben. Da steht dann
gleich der Abtreiber parat, der um Geldesgewinn

ohne Hemmungen das werdende Leben
vernichtet. Was dabei für Methoden benützt
Werden, ist oft grauenhaft. Mit irgendeinem
spitzen Gegenstand wird in der Gebärmutter
herumgestochert; oft wird sie durchstoßen,
meist wird eine Infektion gesetzt, und viele
Frauen haben ihre Bequemlichkeit schon mit
dem Tode bezahlt oder mit lebenslänglichem
Siechtum. Es kommen Bauchfellentzündungen
vor, allgemeine Blutvergiftung, dann
Plötzlicher Tot während des Eingriffes durch Luft-
embolie oder, wenn Seifenwasser eingespritzt
wurde, durch Seifenembolie.

Ursachen für den spontanen Abort können
sein krankhafte Zustände der Mutter, dann gibt
es Frauen, die an gewohnheitsmäßiger
Fehlgeburt leiden, indem die Frucht immer wieder
abgeht. Syphilis kann Ursache des Fruchttodes
und Abganges sein. Dann Halskanalrisse,
wodurch die Gebärmutter nicht richtig nach unten
abgeschlossen ist. Geschwülste der Gebärmutter
und Entzündungen in der Umgebung können
auch so wirken. Wo die innere Sekretion nicht
in Ordnung ist, kann heute oft durch Hormone
Abhilfe geschaffen werden.

viicherttsch.
Mutter und Kind. Von Or. meet. Paula

Schultz-Bascho. Des Kindes Pflege und
Ernährung. Preis gebunden Fr. 6.50.
Benno Schwabe Verlag, Basel.

Das Buch der bekannten Kinderärztin ist mit
einem Geleitwort von Professor Guggisberg
ausgestattet. Es führt den Leser mit
Unterstützung von Photographien und Zeichnungen
durch den Gang der Pflege und Ernährung
des Kindes von der Geburt an bis über die
gefährlichste Zeit weg. Erfahrung hat dem
Buche zu Gevatter gestanden und mancher
wird sich gerne darin Rat holen.

Schweiz. Hebammmverein

lentralvorstana.
Unter zehn tüchtigen Männern
verdanken neun, was sie sind,
der Mutter.

Für unsere diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung, die von der Sektion Uri
durchgeführt wird, möchten wir die Sektionen
und Einzelmitglieder ersuchen, allfällige
Anträge bis 31. März d. I. dem Zentralvorstand
einzusenden. Zu spät eintreffende Anträge können

nicht mehr berücksichtigt werden.
Dann möchten wir noch auf die Einsendung

über die Schrift für die Landesausstellung,
„Du Schweizerfrau", aufmerksam machen,
worin an anderer Stelle kurz berichtet wird.

Broschen für die Mitglieder des schweiz.
Hebammenvereins können bei der
Zentralpräsidentin bestellt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau N. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. L6 301, Zürich 7.

Die Broschüre „Du Schweizerfrau".
Die schweizerischen Frauenverbände planen,

für die schweiz. Landesansstellung 1939 eine
Broschüre herauszugeben, worin auf die
Arbeit der Frau in der Familie, in Erziehung,
sozialer Arbeit, im Pflegewesen, in der
Volkswirtschaft, in Kunst und Wissenschaft, im Staat
nsw. hingewiesen wird. Die Broschüre soll eine
Ergänzung sein zur Ausstellung im „Pavillon
der Schweizerfrau", da dort lange nicht das
ausgestellt werden kann, was ausgestellt werden

sollte. Ferner soll das Büchlein eine
Erinnerung sein für die Schweizerfrauen und
zugleich als Ansporn dienen für die in der
Frauenbewegung noch nicht erfaßten Gruppen.

Da der Preis dieses Bändchens auf Fr. 1.—
festgesetzt ist, hoffen wir, daß auch unsere
Mitglieder ihm reges Interesse entgegenbringen
werden. 1.0.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Nms. E. Bürdet, Genève
Frau Bertschinger, Zürich 5

Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Gertsch-Roth, Basel
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen)
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Lüscher, Muhen (Äargau)
Frau Vogel-Karrer, Basel
Frau Senz-Regli, Näfels (Glarus)
Nils. 1ì OlunLimlnp, Vouvr^ (Wallis)
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau)
Nms. N. blisols, Oallsrm (Waadt)
Frau Bontognali, Poschiavo (Graubünden)
Frau Emilie Kühn, Effretikon (Zürich)
Frl. Luise Schmid, Diesbach (Glarus)
Frau Hedwig Kamm, Filzbach (Glarus)
Frau Moser, Gunzgen (Solothurn)
Frl. Anna Hufschmid, Trimbach (Solothurn)
Frau E. Kißling, Wolfwil (Solothurn)
Frau Knecht-Streiff, Zürich, z. Z. Glarus
Frau Hächler, Rohr (Aargau)
Frau B. Räber, Zürich
Frau Güggi, Grenchen (Solothurn)
Frau Hiß-Braun, Basel
Frau Mathis, Buch (Thurgau)
Frau Schreiber, Oftringen (Aargau)
Frl. V. Büchler, Langnau bei Neiden (Luzern)
Frau Dennhard, GiPPingen (Aargau)
Nils. Elara Orosjsan, Osvaix (bleusliâtel)
Frl. Marie Schwarz, Schliern b. Köniz (Bern)
Frau Angehrn, Muolen (St. Gallen)
Frau Eicher (Bern)
Frau Wirth, Stammheim (Zürich)
Frl. Joh. Camenisch, Rhäzüns (Graubünden)
Frau R. Küng, Mühlehorn (Glarus)
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)

„ksm>à"HàIIiimIiiillàr
(xeseMick ^escliütU)

VÍS

zuverlässig«,
billig«,
konservativ«

Sekanlilung
lies
kllsbelbruvbe»

Lenöti^t keine
Zweite ttilfskrakt
unci 8cliont
cZie ttaut
âes Kinâes.

Muster u. Prospekte äurck äie ^llein-kler8teller:

Verdsàtokk-kàili Mricd â.-K.,

««so Xliried 8

Frau Peters, Höngg-Zürich
Frau Vollenweider, Flüelen (Uri)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frl. Elise Hodel, Schätz (Luzern)
Frl. Sophie Wirth, Hägglingen (Aargan)
Frau M. Weyeneth, Biel (Bern)
Fran Rost-Notz, Höngg-Zürich
Frau M. Eoray, Waltensburg (Graubünden)
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn)
Frau Marie Leu, Neuhausen
Nms. Uose Naris Lmv-Ourmer, Osx (Vauck)
Frau Elise Beck, Reiuach (Aargau)
Frau M. Santeler, Amlikon (Thurgau)
Frau M.Schädeli, Lengnau (Bern)
Nils. Eliss Vocko?, Lbsxbrss (Vauck)
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland)

Ktr.-Nr. Eintritts:
18 Frl. Ottilia Streule, Steinegg (Appenz.),

10. Dezember 1938.
126 Nils, ^liss Llavel, Oulens s. Eslmllsns

(Vauck), 11. Februar 1939.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Schon wieder liegt mir die schmerzliche Pflicht

ob, Ihnen den Hinschied von zwei lieben
Kolleginnen zu melden. Im hohen Alter von 85 Jahren

starb am 13. Februar

Frau Elije Martin
Dremgartsn.

Am 1. Februar starb

Frau Emma Leutwyler-Meyer
Stesfisburg,

im 60. Altersjahr.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkassekommission.

Sur gefl. Notiz.
Bis zum 15. April können die Beiträge

für das II. Quartal 1939 der Krankenkasse
auf unser Postcheckkonto VIII b 301 einbezahlt
werden. Nachher erfolgt Einzug per Nachnahme
mit 20 Rp. Zuschlag. Also Fr. 8.25 und
Fr. 9.25.

Wichtig.
Bitte lesen und aufbewahren.

Immer kommen Aufragen, warum muß ich

Fr. 9.05 bezahlen und meine Kollegin nur
Fr. 8.05, und warum wird mir kein Stillgeld
bezahlt und vom Wöchnerinnengeld sogar noch

Fr. 18.— abgezogen?
Antwort: Fr. 8.05 bezahlen diejenigen

Mitglieder, welche nur in der Hebammen-Krankenkasse

sind oder erst später in eine zweite Kasse
eingetreten. Diese haben auch Anspruch auf
Stillgeld, weil wir für diese Mitglieder den

Bundesbeitrag beziehen können.
Fr. 9.05 müssen solche Mitglieder bezahlen,

die beim Eintritt in die Hebammen-Krankenkasse
schon in einer anerkannten Krankenkasse

Mitglied waren, denn diese Kasse hat den
Anspruch des Bundesbeitrages. Demzufolge muß
bei uns der Ersatz geleistet werden, also Fr. 1.—
pro Quartal und für Wöchnerinnen Fr. 18.—.
Das Stillgeld wird immer von derjenigen
Kasse bezahlt, welche die Bundes-Subvention
für das betreffende Mitglied bezieht. Diese
Subvention wird aber Pro Mitglied nur einer Kasse
zugewiesen, wie angegeben.

Hoffentlich ist diese Angelegenheit nun endlich

allen Mitglieder klar.

Frau Tanner, Kassierin, Kempttal.
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